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Offenbarung her Ddaritell mDIr$. ber eben Die Offenbarung} Dder IDIF als
„Kinder Gottes« Die Teilnahme Der Göttlichen re empfangen,
unfere tiefer für Öie echt ge  op Form Der „Moral«: Oen ehorila
OPs enites konkreten Fall unftfer konkretem Befehl OPS konkreten Gefegßes
Und arum ift folger  G, Oaß für ein Kirchenlehrer Alfons vDon

Liguori Oie ruch eINeS pintelle: NOei«, Qer Offenbarungs  Einficht, gerade
eine juriftifch ora OPsS Gefeges hinein iın Öie konkreten (D
hinein in »K fui (tik«)

Chri  er Spiritualismus Otalen TrunGens Der » Teilnahme er
Göttlichen Natur« unÖ arum »(übergefchichtlichen) Wandel
Himmel« un ın »(übergefeglichen) Wandel ım Licht« {410)
r VorausfeBGung:;: ım vorausgehenden Gefchenk er »10 großen Ahn
ichkeit« Gott. ber chriftlicher Realismus eg otalen Mündens in Oen
»Menifchen MDIE Onit« un® arum in Öen »(innergei{chichtlichen) enifch aquf
rDden« unÖ arum Oen »(innergefeglichen) enifch ım ehorfam«, 0as ift
Oie eile DO rieden er »J€ größeren
ahnlichkeit«

Die Mittelalter
Von Dr. ans Rofit

ie 0OP$S Mittelalters überragenden Bedeutung für 0asC en Zeit noch nicht genu rhannt. icht zule6t ift ara
Der Umitand chu Daß Öle Gelehrten Dei Oem StUuOiUum er ittel  =

faft qausfchließli Öie Ddeutiche berückfichtigen und Oie lateinifche
vernachläffigen. Die OPs Mittelalters IDAr aber in Der Hauptfache lateinifch.
Die eriten aubensboten qus Irland unÖ Enslan© amen mit Der latein

Der lateinifche Charakter OPsS uches IDar kein für Aus-
el Oen Ober OPS Damaligen europa  en Kulturkreifes.
Die lateinifche Sprache 1iDar Die Sprache er theologifchen, wiffenfchaftlichen,
politifchen Auseinanderiebungen, Der Univerfitäten, Oer Vorlefungen er Fa
2“/ er Staatsu un Staatsvertrage, icht 1nur Die Ge  e
auch Die Kaifer, Der ADdel, Öie amen bei Hofe unÖ auf en Burgen, Die Non-
nen Den Klöftern, allmählich auch Die Männer unÖ Frauen Der herauf=
kommenden bürger Gefe Oie großen Kaufleute fie alle veritän.
Digten Durch hre ennInis ÖP$S Latein  en. Wenn er 0as vOrmiegenNDe
Intereife Der rche er Verbre er Vulgata, alfo Dder latein: el,
gegOo hat, o konnte Die rche 0O9as mit größter Ausficht aqauf Erfolg {un. Die
lateinifche konnte allen Europas gelefen mverden, eine
anderer Sprache ge niemals enen influß rlangt. enn Bibeln

er Landesiprache onnten nicht eich: unÖ vralfch hergefte mverden, und
alg Lefung für 0Oas olk hätten fie, abgefehen DON er Unkenntnis OPs Lefens
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un® Schreibens, auch anOere Schwierigkeiten gehabt. FEs Doch mer=
hin iniger Zeit, bis auch 0as olk für Oen nnern Gehalt Der el, für hre
Wahrheiten unÖ Geheimniffe allmählich Oas richtige Veritändnis SCIDATIN.

Angeflichts er großen Bedeutung Der Vulgata Mittelalter 1Dare
ehr ermwmun eine Bibliographie unÖ Kulturgefchichte Der Vulgata De=z
fiGen, DON er Europa noch eft1va SO0OO Hanödfichriften vorhanden find.
Die Bibelkunde enn aU! eine prachtvolliter lateini  er Bibeln, Fvan
gelien, pifteln {m., Da ift Oie Karolingifche iın St. Paul 0m, Die
Jofuarolle Vatikan, er Fuldenlis, Der Amiatinus, Öie Geb=
hardsbibel, eine Riefen Admont, ÖO1C Gumbertbibel ın rlangen, Öile
A  nO010el, Öie Barberiniiche Riefenbibe Vatikan, Öie Ilhomas  von  Kem
pen=Bibe Darmftadt, Nur einise amen herauszugreifen,.

Die Kulturgel:  te Der Vulgatabibel muß 1er ausfcheiden, eil 011 noötisgen
Vorarbeiten nicht vorhanden find. Dagegen oll er Verfuch gemacht iverOen,
Öie Bemühungen er rche OPS Mittelalters zulammenzutragen, Öie
ZUr enNNINIS Dei Klerus unÖ olk bringen. Sodann chen mDIr eine Über.
ficht SemwiINNeEN, welchem zahlenmäßigen Umfange Oie ibel unÖ Öie
Bibelteile Handfchriften unÖ Drucken Dis 1599 vorhanden gemwelen find,
in mwmelchem TE mit Oem Fricheinen 0OPs euen JTefitamentes DON artin
Luther in Der Bibelgefchichte anhebt.

eginnen IDIFr mit er ra nach Oem Bibellefen.
Die IDar Mittelalter kein »unfer Der Bank ruhendes Buch«, Oags nur

mwenisen Ause zugänglich gemwelen MWDAre. Sie IDar 0Oags verbreitetite
Bu  S- Die TI gibt RUund Oer B} Die eufe noch eingehalten mwirv,
Oaß Oas erieien OPs Evange  g ftehend angehör: mWDerden muß. Ein Brauch,
Oen chon er ap Anaftafius 398 egioNlen hat, vDoOnN

Zeugniffen könnten vDon Dden Kirchenvätern bis Zu  3 Besinn er Reformatio
aufgezählt mverden, qUus enen Öie Wertfichä  ng unÖ OÖile etge Ermahnung
Zu  3 elien Der eiligen en hervorgeht. Wir befigen UL d. qUS$ Ddem
14, Jahrhunde ein uta  en 0OPS Zerbolt DOn utphen*, Der 0Is eien
Oen Landesiprachen qusführlich eroÖ Aus Oieflem ufa  en geht hervor,
Daß einerfeits Öi{e Kirchenväte begeifterte Lobredner 0OPs gemelen
find, Dafür, Daß Öie rche eine Aufge  offenheit gegenüber Oem
Bibellefen bei alen und Oer Mutterfprache gehabt hat.

Es muß qlg ein unvergängliches Ruhmeszeugnis 0125 Mittelalters bezeichnet
mwerden, Daß Jahrhunderte hindurch aulen! vDOn fleißigen Önchen und
rieitern, onnen un dem Abf{chreiben unÖ Ausmalen Oer
hre Lieblingsbefchäftigung unÖ hre Lebensaufgabe rblickt en Es gibf

Der lateinifche Orftlau finDdet bei Jelloufchek, Fin mittelalterliches ufa  en
über 0as elen er Aus er Geiftesmelt Oes Mittelalters, Grabmannfeftichrift,
uppl. BO. I, o., HalbbdD (Münfiter 1935, AfchendDdorff) 81-1199, Die Ddeutiche überz
leBung ift wiedergegeben Oem Buche Dr. ans Roft, Die Bibel.. im eglalter, Beiz
räge und Bibliographie Dder el (Weftheim bei Augsburg 9033,
(428 S, Brofch. M 10,-, Leinen }  M 18.50, Halbleder M ©C.—, Pergament 25,-)
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neben Dden omen unÖ Burgen OPS Mittelalters nich Prächtigeres alg
Buchmalereien, Qie ın allererfiter Linie Der Verzierung Der Durch mwWunNDder
DO Initialen, Randleiften, Vollbilder fal(e. unÖ gedienft
Die Klöfter mwmahre Schreib unÖ Kunftanftalten für Öie Bibelverbreitung
An Ddiefen Bibeln hatten Öie mittelalterlichen Menichen ihre FreuDe. Klofter
frauen erhielten Öle bei iIns Klofter vDoON Angehö
Zum Geifchenk urnDvDerg, Qie Bibliothek 0OPS Katharinenklofters eine

Dderfelben ermwähnt. Auch als Hochzeitsgefchenk kam ÖIie bereits
Betracht Daneben traten zahlreiche ın Teita feftge Bibelftiftungen,
4uUus enen hervorgeht, IDIEe ehr en Befigern aran gelegen 1DAaT, miffen,
hre hinkäme. Ermähnt fei Oie eu:  er Bibeln Ddurch

Die Windesheimer Kongregation unÖ Ön eu Ri  en. Frühzeitig
ÖIe auch in Öie Kreifle er Fürften, KÖNISE unÖ Kailer e1in Karl er

TO hier mMif feinen Bemühungen Ole er DL Von Oem
Landgrafen Hermann Don Thüringen wilfen 101P, Daß er fich niemals Bett
legte, hne in Dder Der QOem Heldenbuch Dder eu  en gelefen

Die heilige Arg DON Schmwmeden (+ eia e1ne€ ihrer
Mutterfprache Fine Verbreitung Öle Bürgertum 0OPS

Jahrhundert Namentlich aUS urnDerg, USSDUrg, Bafel, Zürich, rank
furt mir Kunde, Daß fie vielen Exem  Ü vorhanden 1iDAar ver
Maffenverbreitung itanden reilich Damals noch QOas Fehlen vVDon Druckereien
(Oom ÖIe Preiflfe Der gefchriebenen Bibeln Wege. So konnte Oie kunft.
ertige Schönfchrei‘  P DiemunÖ DON Weffobrunn ur eine ZIDE@e1

Bänden ihrem Klofter ein SaNzts an0gut erwerben Wir, Oie IDIr e1in

eUues Teitament für eine Reichsmark kaufen BÖNNEN, Raum mehr
begreifen, mwelche Schmwierigkeit ın materieller Beziehung er Bibelverbrei

({Ung entgegenftanden. Wenn {r0G all Oieflem 0)1- Mittelalte eine ehr
beachtensmert Ver' gefu hat, o können IDIr Oaraus OPn er
für fie erfit richtig ermeffen. Die rche hat Oie Heilige Schrift als ihr
größtes Kleinod betrachtet. Als Dei Uberfegungen Öle Landesiprache
fich Fehler und rrtümer einfchlichen, mu DIe irche mMarnen0 unÖ verbieten©
vorgehen Fs Öie alen Verbote, Der Schrift lefen, Öie
Ddurch Fehler und rTrtumer verdächtig gemworden IDar Fine geraÖ0tzu heilige
Scheu DOT ÖOem Heiligtum Der mwirkte Dei Ddiefen Der ap mit
Das Urteil ber Öie Bibelverbote er rche lautet eu »Allige  =

Bibelverbote kannte und Die katholifche rche nicht, ohl aber
einfchränkenDde ungen, je nach Zeit unÖ an!€

Wir Oringen Einzelgebiete OT, erkennen, welcher Öie
rche qUs er ge un® fie ins olk hinei  en hat. Wir nennen

zuer{t Öie iturgie, Der Wortgehalt Dder iturgie, chreibt Hermwegen>, Zu  3

y Handmörterbuch für Theologie unÖ Religionsmiffenfchaft Aufl BD O  d

Sp 1064
3 Liturgiiche Zeitichrift (3 ahrg 930



Die im Mittelalter 105

größten eile Ausmahl aus Qer eillgen Schrift en Der
Miffale un Brevier Die häufigften vervielfältigten Han  en un®
rucke Der Aus Der Zeit ÖPS Buchdruckes bis ZUu  - re 1599 (ind
allein noch 9909 Breviere vorhanDden. mmer find Öie Segnungen unÖ Weihen
Öie Heilige Schrift, namentlich Öie Pfalmen angeknüpft. Bereits 19, Jahr
hundert IDUrOP Deim etterlegen 0as Evangelium DOMN er 0135 Stur
MS auf OPm Spe Genefareth verleien. Die 1er Evangelienanfänge galten als
Schugmittel Wetterfchäden unÖ Däaämonifche n  age Bei Prozeflfionen
IDUrOP früher 09as Evangelienbuch quf einer gen. Auf Oen frän
kifchen SYnoDden OPsS Frühmittelalters 1a9g 0as Evangelienbu: aufgefchlagen
aqauf inem Ihrone rultus, der 0908S, follte Oen Vorfig führen.

DNie erireufe fich 1im Mittelalter erner in hervorragendem aße
Der Kommentierung. Mit Staunen ftehen IDIFr DOTr Oen Folianten Der ommentare,
Öie nOoch ın uniern Bibliotheken vorhanden fin0 Es ift unmöglich, Die Tmee
vDon Theologen aufzuzanlen, Öie fich mit Oem uslegen Der befaßt
9aDen. Man braucht nur Blick werfen 1n 0as Verzeichnis er Commen
arla, Prolegomena, Interpretationes, Explanationes, Expoilitiones, Enarrationes
{m. mittelalterlicher Autoren, 1IDIE fie Dei 1isne (Tomus 218) aufgeführt (find.
Aus Dieler Schar Don Bibelkommentatoren müffen MIr Oen berühmten Fran
zigRaANner 1BROLAUS DON Lyra herausgreifen, Qer 1270 geboren IDUrOP. Er
iDAaAr Lehrer Qer Univ  1ıta Straßburg. 1n HauptmerR find Öie Postililae

ın etus et oDUum Testamentum, eine mit gründlicher Kenn
Dder früheren rbeiten g  m  ne Auslegung Dder Sanzen en Der
Glossa Oroü1in. OPSsS Walafried Strabo IDar Oieles Werk fpäten ittel=
alter Der verbreitetite Bibelkommentar, er quch als eriter gedruckt IDUrOP.

In OÖileiem Zulammenhang mullen IDIFr auch u77 Die Bedeutung Der Gloffen
für Öle Bibelerklärung ermähnen. Es IDUFrOP frühzeitig Sitte, über 0as lateinifche
Wort Öie Deutiche UÜberfegung Te Bald mwurden annn Zeilen
über{ie6t, Öie Interlinearverfionen. Von keinem andern Buche gibf

o vIELIE althochdeut gloffierte Handfichriften IDIE DOoOnN Dder Zur Vul=
gata aD ZIVEL berühmte vDon alarne Strabo un Anfelim voOn
Laon. alaStrabo (+ 849 qlg Abt von Reichenau), verfaldte ein Gloffar Zu  =

en un euen eitament, Die Glossa Öordinaria genannft, 0Oas eregetifche
Handbuch OPS$S Mittelalters. Sie IDAr DOM &, bis 196, Jahrhundert, alfo
700 anre, für Öie Theologen Der gemwöhnliche ommentar ZUr eilgen Schrift
Gloffarien Zu  3 en unÖ euen Teftament, insbefondere Qer Bibelko  ent:
OPs Walafried Strabo amen Oem einer Sanzen Bibelüberfegung
fehr nahe.

Die rche fich aber nicht Oamit, Öie abzufchreiben, pra
auszumalen, fie mift Gloffen unÖ Kommentaren Zu verlehen, fie Die Landes
prachen ZUu überfegen; fie griff quch ZU Hilfsmitteln praktifcher rt, Zı Aus=z
zugen qUSsS Oen en Der Kirchenväter un Dder eitimmten Ge=
fichtspunkten, zZu Katenen, Konkordanzen, Sentenzen, Enzyklopädien, lexikRO=
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graphifchen Darftellungen Die Katenen exegetifche Oofe
Bibeltext. bekannteiten ift Die Catena Die Evangelienkette OP$S
lhomas DON Aquin *, Er chöpfte am vDoOnNn eift wörtlich
geführtenA Oen er Evangelien qUs mehr aqals achtzig griechit
chen unÖ lateini  en Schriftftellern. Die Bibelkonkordanzen find nach Oem
D georonete Verzeichniffe DON biblifchen Mat Der biblifchen
Örtern mit Anführung er Bibelftellen, ateriıen Oer Wörter
orkommen. Die Pr Bibelkonkordanz IDUrOP DON Hugo vDon St. Caro für Öle
Vulgata Oen Jahren 19230-1238 hergefte Es gab keine Bibliothek, Dder
nicht ein zem Dieler Bibelkonkorda  en finden gemwelen 1DAre.
gefellt fich noch Oie Lexikographie 0OPs$s Mittelalters, Exzerpte, Aus
ZUuge, Inhal  ngaben, egiifter, Vokabularien, Repertorien, Bearbeitungen Der

Orn mannisfachften Geflicht  nkten, Sammlungen biblifcher en  =  =
Vorkommen DOoON Zahlen er Biblia x{rac{a, Biblia accurtafta,

Fragmenta Bibliae, Margarita biblica, umma bibliae metrica, JTabulae bibliae,
Figurae 101107Um, einiıSe herauszugreifen. Fine er beliebteiten lexiko  =
graphifchen Handifchriften IDAr er 108 0  20 e1in Lerikon, DaAs
alle ichmierigen Wörter er Vulgata unÖ OPs TeDIErs etymolosifch unÖ
grammatikalif rhlaärt und DOTM Dem Franziskaner Joh Marchefinus qus

Reggio herftammt. Hierhin gehören auch Öie 10g FHorilegien, DE Stellen
qus Kirchenvätern, qUus profanen Schriftftellern auch qus Der
brachten. EnDlich feien genannt Öie og Sentenzen, enen nicht nur Ö1e
Bibelftellen, fondern auch Der Gehalt er exikographifch ZUur praktifchen
Vermendung Dargeboten werden follte. Diefes 1wDeife Gebiet Der biblifchen
Lexikographie hat bis eine ftiefmütterliche Behandlung ın Der I iteratur
erfahren, unÖ mware mwmünichen, Daß fich Öie Bibelforfchung feiner mehr
annähme qls bisher.

Die rche OPsS Mittelalters hat fernerhin Oas StuDium Oer Schrift
ın Oen M vTer theologifchen Belange geftellt. Seit Oem Begsinn 0125
13, Jahrhundert: Hieß er Bibelp  ofeflor agister pagina, Oie ÖOrer
stuOÖentes in pagina Der mu qlg Scholar er Ität Durch
ter hindurch Oen Text Der eill Schrift ın Öie° mit.
bringen Die agistr OIie Heilige Schrift nach Oem lateini  en Text und
fügten ihre Erklärun: OMILE theologi Fragen Bald IDUFrOP Oie Schrift=
leifungs Dden Baccalaur Diblici übertragen. Wenn ein StuDdent Oen unteriten
ra Cursors erlangen mwollte, fechs TE lang Die Vor.

quUs Der Schrift unÖ den Sentenzen gehört und Oen
üUübungen beteiligt en. annn IDUFrOP nach Prüfung feines iffens unÖ
feiner Würdigkeit unfe Oie ursores biblici eingereiht. Nach 71Wpeei
Jahren IDUrÖOP Baccalaureus Ormatus, er ein Buch Der er mußfe.
Schließlich folgte Öie ummna  me Oas Magifteriat, Oie feierlicher DOT

Vgeal Jof. Hoffe, Ausmahl er Catena DPes eiligen Ihomas DON quin
(Freiburg 1937, Herder).
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fich Sing, IDO QOer eue agifter fein »Principium«, eine obrede auf Oie
Heilige Schrift, halten MUulBfe, Der StuDdiengsang Künftigen Profefflors Der
Bibelmwmiffen  aften IDar alfo 13., unÖ 14. Jahrhunder: ang unÖ 10
Mit er Strenge und orgfa gingen Oie Ordensichulen Der Domin  an
unÖ Franziskaner Werke,

Jede chule IDar eine Pflegeftätte OPs Bibe  ums. Dem nierr
unÖ reiben gins 0Oas Ausmendiglernen Der Pfalmen DOTAUS, Gle  Ze
IDUrOe auf 0Oas Latein  en mit unerbittlicher Strenge gedrungen. olche
Grammatikfchulen alg Lateinichulen aufend re ang ın Europa DOT.:
NanDden. In er ge  gen Erarbeitung Oer ntiken erPr Man eine
notmenDige Schulung 0125 Geiftes für Öie Heilige Schrift. Wenn MDr uns DOTr

halten, Daß Die Benediktiner mit inren Zweigorden er Cluniazenfer,
Ziiterzienfer unÖ Prämonftratenfer allein Ogs Jahr 1500 e{a 37 Häufer
befaßen, f kann inan ermeffen, elich eine DON Kenntniffen Der
Schrift Mittelalter vorhanden gemwelen ein muß. Auch Oen Sta  ulen,
Oie feit Qem 13, Jahrhunder auftauchten, itand mitf Dem Latein Oas StUDium
er Der Spige, namentlich qls Die Fraterherren qus Dder Gerhart
Groots eine große Ausdehnung erlangst hatten.

fehlte in Dielen Schulen auch nicht geeigneften Schulbibeln Fin
ehr eitf verbreitetes Schul unÖ ehrbuch Sanzen ela IDar Oie [99.,
Ecloge e0O0OULllL Daß Schulbibel kei kleine fpielte, geht Oagraus
hervor, Oaß eufe noch 120 Handichriften Der Ecloge unÖ Oie gedruckte
usgaben (in rund Ezxemplaren vorhanDden find, unÖ Daß 0as Buch

17. Jahrhunder: noch mehrfach neu geEOruckt IDOrOPN It. Das volks  =  =
tü  lichfte Textbuch er biblifchen aber IDar mehr alg vier Jahr=

für Die höheren Schulen Öie scholastica OP$S OM

ährend Öie Oarauf bedacht IDAarTr, Der Öie Wege ereiten,
IDar fie quch fteter uriorge Oie Reinhaltung OPs Textes, Die ibel.  =  =-
revilion Dereits Oen agen OPS eiligen Hieronymus ein fie IDUrOP vDon

Qem berühmten Philofophen unÖ Staatsmann Caflfiodor (+ 583) unÖ ipäter
DoOnN Alkuin fortgeführt, er re 801 Weihnachten Oem Kailer eın
xzempla ÖPS Bibeltextes, Oie eruhmt(te Alkuinbibel, überreichen
ieß. Im 13, unDert, als ar’1s erMDer Theologie IDAaAT, legten
OÖie Bibelkorrektorien itarkem P1IN. Der Dominikanerorden ermarb
fich Durch 0Oas Bibelkorrektorium OPS Hugo DoOnN St, Caro große Verdienite,
ebenifo aD ein Bibelkorrektorium Der Franziskaner unÖ Kartäufler un eın
wertvolles er Auguftiner DON Windesheim.

Mit Der Bibelverbreitung Durch Han egli  er Art 12 gleichen
Schritt Öie er Predigt. Wir können hier unlerel Oem zulammen.
allen, iDAS Schmeck > qlg rge feiner Arbeit niedergelegt hHat: »Der Zitaten
eichtum er Predigten verrat Oie Bibelfeftigkeit OPS Mittelalters.« Die Predigten

chmeck, P.,/ Die Bibelzitate Oen eu  en Predisgten (Diff Greifsmald 1907) O,
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{rusgen vOrmwieSsENO biblifches Gepräge. Diefles feft. Dagegen
muß hier auf inen mweitverbreiteten Irrtum hinge  en mwerden, Daß nämlich
Öie Predisgten ım Mitte in latein  er, alfo in el Oem unveritänO
en Sprache gehalten 1WOorden mwWaren. Das ein geichichtlicher Irrtum, der
miıt Oem Schlagmort DON er Dder Bank Der Der Der
Den Märchencharakter el Im Mittelalter IDUrOe echr viel lateinifch gepredigt
DOT uboURUum, 0as quch Latein veritanO, 1IDIE IDIFr gefehen Die
en hat eufte entichieden, Daß » euU!  en Laiengemeinde im
Mittelalter niemals INnOePFrS alg Deutich gepredigt 1ivOrden ift« ©,

Fine überaus große pielte Mittelalter Oie —] +#r  C  °} f.
Ausmendiglerne er Pfalmen Qer Der Evangelien IDar BeiNESWESS eine Selten
heit. ber auch mnemotechnifchen Hilfsmitteln IDUFOP gegriffen. Es mwWurden
TJTafeln hergefte Oie DON Bildern Oen hauptfächli  ten nhalt
er Evangelien kurz unÖ fichlagartig andreuteten. Die Grundfigur bildete E

ein heraldifch mwirkender LÖmwe, 1vOoDurch fofort Üas Markusevangelium erkenn
bar ar Die DO  . Orn Jüngern Dei Tilch nicht gemafchenen find Durch
eine au  e  te Hand angedeutet, 0as kanaanä Weib Ourch el Frauen
BOpT. ann ein Hundekopf mMitf Brot ım Maul als Hinmweis aqauf arkus 79 O72
Es ift nicht fein, Daß Nan Der Kinder Brot nehme und DOT Öie IDPeriIe.
Ein 0as OS elg Petrus, ein Auge Öie
Heilung OPS$S Blinden. Wir noch eine Strahlenfonne aqals nn für Öie
Verklärung Chrifti unÖ herausfahrenden Teufel für Öie Heilung OP$S
Befeffenen, ineinandergeleste aqals Symbol Der Ehe, eine Geldtafche für
Oen Reichen in Der Wade OPS Omen ech eine mit Ohr, ein Efel Oeutet
hin auf Den Einzug Jefu ın Jerufalem, eine Weinrebe auf Oen einDerg, ein
Zahlbrett M1 GoOoldftücken auf Öie DOM Zinssro  en Auf eile
ift auf neunzehn Figurentafeln Der nhalt Der DIEr Evangelien Ddargefte

Bil  iften eine IUluftrationen, IonDdern Stüßen ÖP$S Gedächt.
niles Fine hnliche Ipi 0S9. erRver C , ÖIie ın Öli  er
Faffungen.
en Oas Abifichreiben, Verbreiten unÖ Schenken er Bibel, neben ihre

Verkündieun Qer Predigt, neben 0Oas Ausmendi  rnen als e1n 1Deiter.
mwirkfames ittel Die Dichtkunft. EsS IDAr für OÖie Dichter OP$S Mittelalters, OÖile

ugleich aquch Geiftliche 0110 größte Selbftverftändlichkeit, qUSs Öen
Quellen Der chöpfen Die besinnende Nationalliteratur Der mittel
alterlichen Völker nımmt ihre eriten Anregungen 4uUs Dder 1' Schrift.
Wir innern den Helianö, OtfriOs Evangelienbuch, Z10$ LieD DO  _

ÖPn undern Chrifti, Öie Wiener Geneflis, Öie »ErlÖöfung«, Öie ibel=
Dichtungen Der Ordensritter, Auch ÖE weltlichen Dichter zeigen eine 1!!taun.
icCHe Vertrautheit mf Der Bibel, AA Hugso DoON 1ImMDerg, Qer in feinem
»Renner« amen, Beifpiele uno Gefichichten 4auUus er bringt. Ein

Kropaticheck, Pı Das Schriftprinzip er utheriichen Kirche eipz! 104,
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1e Der V  1  ng biblifchen ifens find Die Reimbibeln
QOPS Mittelalters. Es find 1e$ Uberfegungen OP$S latein  en Bibe  X{Ces in Öie
Mutterfprache, ÖiIe e1n ÖOl  er  Pg GemwmaND gekleidet find, hne er

quf Dichterifchen Wert großen Anifpruch erheben. Reimbibeln
OQzZu auserfehen, Oen Inhalt Der ücher beim elien er Memorieren

veizvoller unÖ einprägfamer erficheinen laffen.
Im Mittelalter OÖilente Oie au ın ehr großem Umfange als f6=

bu  - Ile Chroniken fangen mıt Der Erfchaffung er Welt unÖ lechten Öie
ın Öie Profangefchichte MNein. Es entitanden Öie 108 Hiftorien

Dbibeln Das elien Dder Hiitorien  el er Religionsunterricht im GemanNDe
er Sie e zurück auf Oie lateinifche 1stOorMa scholastica 0OP$S
Petrus Comeitor. Die rche Oielen Hiftorienbibeln, insbefonDdere
Der 1sf07r1a gcCHOlastica in überaus volkstümliches Buch, 0as inan Zur enn
NUng feines Wertes beiten als Orn GoOoffine? OPs Mittelalters bezeichnen
kann. in Diefem Zuflammenhang muüuüffen annn noO:  S, Öie Weltchroniken genannt
mwerden, Öie ebenfalls em ra Zur Verbreitung Der belkenntnis bei
(rugen, fie ncben profaner nie Oie
Oer Zum Inhalt hatten.

Wir kommen Smifttel, Qeffen fich Öie rche mit ler=
größtem Oer Erfüllung ihrer biblifchen urgaben 1enfe. EsS handelt
fich Oie Nutgbarmachung er un un ÖPs Bildes. 10g lockbücher
mwDurden nicht Zur Augenmeide, fondern Zur Kräftigung OP$S auUDdens her=
geftellt “ Sie find in eriter inie Unterr  sbehelfe, An rer

Die Biblia/ Öie ım 13, Jahrhunder hne unÖ Verfalier.
auftauchte, Diefer ZyRlus IDar ein Bilderbuch für Oas Volk, für Öile

rmen, fei Geifte, fei mweltlichen el Der Veriaffer holt qus Orn
beiden Teitamenten Ö{ie mwichtigiten unÖ Dogmatilch wertvolliten Erlöfungs-=
geheimniffe heraus unÖ fie ber Öie Bilder Oem GeDdächtnis e1n. Ihr
Inhalt ift Oas Chrifti auf DIis Bildtafeln. Der Biblia veı
fich 0as DeCUulum humanae sgalvationis, Der Spiegel 015 menichlichen
eiles, Der Orn gleichen Zweck° un re 1394 vDon einem eiit
ichen mit 199 Abbildungen verfaßt 1DUrOP. Er erireufte fich DON Anfang
großer Belie  el unÖ IDUrOP DIEIE Sprachen Ein 1DEeLLE echr
umfangreiches Werk ift Öie Concordantia cCaritatis OPSsS rich Don

Lilienfeld, Öle 153 Daritellungen aus Den Evangelien und 3008 Darftellungen 4Us
0Oem iIten Tefitamente unÖ 4Us Dem Tierreich Dringt. Ferner in folchen
Blockbüchern noch nennen Oie Apokalvpfe i Holzichnitten, Öie Ars
Memorandi, Öie fich quf ÖIe DIer FEvangelien beichränkt, Ogas antıcum nr  =  -

PINe Blockbuchaussgabe ein allegorifchen Deutung OPS nluedes,
Der T' er in RUurzem Auszug Öie Davids nthält, un®
ichließlich ÖIle Bilderbi OPS eillam aus Oem 13, J  unDdert, Öie reilich

ochegger, über Oie Entitehung unÖ Bedeutung Dder lockbücher (7 eiheft Zu
Zentralblatt für Bibliotheksmeilen; Leipzig 14,
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kein Bilockbuch mehr ift, fondern den Inhalt Dder Sganzcen auf 747 Bildern
Oem au DOTr führt, ein Werk, Oas vDon Qer bede nationalen
Kunft: und Kulturen:  lung Böhmen Der zıwveiten Hällfte OPsS 13, Jahr

mertvolle gibt.
Wir mullen noch ZeiISEeN, mwie Oie auch Oen Alltag unÖ Oie nt  =  =

ichkeit OPS$S mittelalterlichen Menfchen eiNnSeOrUNg gefchichtliche
Tatfache ift nicht herausgehoben wor0en, nicht vDon Fachleuten mDIieE

und Schnürer. Die befruchtete Öie Kunft, Die Sprache, Ogs Recht, 09Qas
anOmer mMan kann alle Gebiete QOPS Kulturlebens. Der mittelalter:
iche enifch Dder Innigkeit feines qaU! Chriftus un© eine
Kirche. Da zunächft Oie Baukunft. Die Baumeifter OPS Mittelalters ihre
een qus der ge  OPIC Die Offenbarung nenn Chriftus S

Ön Omen DO Stamme Juda Der LÖME Oas nn Oer königlichen
Macht unÖ Großmut unÖ IO Oas OPS an felber. iebten Oie
Baumeifter, in den Vorhallen en Kircheneingsä  en Omwmen aufzuftellen.:
Bamberger Dom, Der Gereonskirche KÖln. Wenn Buche Dder
e1sS (11, 91) [3l »GeOor» haft OU, Herr, nach Maß, Zahl und
Gemicht«, 1o annn NACHSEM 1verOeN, Daß Oie Baukunft, Öie Malerei, 0) 1

eine Formen gebrauchte, Öie nicht [410) Beziehung ZUur

Schrift enen. Öie Fragßen unÖ Orn Gürteln Dder
Pfeiler g°  er Dome, Öle 08 Wafferfpeier, Änd eine Phantafie Der eın
+ 1M1e07 Schlegel 1e Dielem Fragßen  = unÖ TiermerR Oie ächte Oer
Finiternis in ihren Mißgeftalten, Qie als geknechtete en OPm OPSsS
errn Oienen müßten. Den chlüffel ZUur Erklärung Dieflern Qibt uns

Der er 148, wonach Öie op OPn errn oll
Wenn 0em alm heißt, Daß alle Engel, ONNe, Mond unÖ Sterne, rucht  K  _
baume unÖ Zedern, Drachen, Kriechtiere unÖ be Oen amen
OPS errn preifen follen, annn kann gefagt werden, Daß OÖie Baukün alle

eien fr ihre Darftellungen heransezogen DNie Drachen erfreuten
fich früher befonderer Beli  eil, indem fie als Wafferfpeier vermwen werden,
0)1% Oie Regengsüffe in OIie JTiefen hinunterT.  fen laffen unÖ DaDdurch Ogs Wort
OPS Pfalmes vermwmirklichen: »Lobet ihn, ihr Wafiler Oroben Himmel, ihr
DNrachen und alle Abgsrün0e.« Wenn ferner heißt, »i3r be  1D1IN: Vögel«

Dden Herrn, follte Man annn nicht auch Oen Spaten auf Oem
üunifter Öen Loblängern Gottes rechnen unÖ annehmen Dürfen, Daß

Öie Steinmeßgen hier nicht el Schildbürgerftreich, Iondern Oen 148

veremwisen wollten.
Auch ÖOie Glasfenifiter Dienten er Bibelkenntnis Szenen 4Us er

Schrift amen, 1DIE Ricarda Huch ® fich aUsOTru: 1DIE auf Oen Blättern 1nes
Riefenbuches ZUr Darftellung Die Glockengießer machten Oas Wort er Schrift
wahr »In alle an Hinaus S1Ings ihr Schall.« Auf er eriten erhaltenen OCR

Ricarda Huch, Farbenfenfter großer KatheÖralen OPes 19, unÖ 13. Jahr!  r{s
eipzig T
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Oem Ye 110% Gilching Oberbayern find Öie DIer Evangeliften mit
inren ymbolen angebracht, und zahlreiche qnOere Glocken tragen Oie Prägung
0PS Gloria ın XC Deo« unÖ 0Oas »Verbum Caro factum PSi« qls

Wir können noch aquf mDELLErEeS Ku hinmweifen. Die Paläftinapilger
priefen glücklich el an gemweilen fein unÖ annn ihre Er

Büchern niedergelest haben, { Öie Peregrinatio I0Ca gancfta
Oer Silvia Qer etheria 4US$ Aquitanien, Qer OiP Pilgerbü OPsS ern
DoON Breidenbach OPS ans ucher qus urnDerg, OPs 1 uDdolf DOMN SuOheim
4aus enau Paderbornichen Häufig ließen Oolche Paläftinapilger nach
rer eimBehr ManchHe Stätte er eilgen in  z ge Nachbildung
aule anfertigen. So ieß artin eBe urn Durch On berühmten
Dam ra Oie fieben Chrifti Teuz Steinreliefs aushauen, Öie
noch mwilchen Oem Tiergärtnertor unÖ Oem Johannesfriedhof iınrer
fchütternden irkung en find,

Zulammenhänge rgeben Denn IDIFr Oen Finfiluß Qer aquf Öie
Volksfiprache prüfen. Eine vDon Redemwmendungen ift ins Deutiche Der.  z

Wir prechen euftfe vDon ÖOen Fleifchtöpfen Agyptens, DOM

Land, DOM Heulen unÖ Zähneknirichen, DOTMMM Buch mit fieben Siegeln, DOTMN

Krethi unÖ Plethi Wenn IDIr 1D3 »IDIP unilern ugapfel«, Ddenken
mir nicht aran, Daß Oas Bild qus Deuteronomium (32, 10) '”amm »Die
an! Unifchuld mwaichen« mMm aquUus alm 72,13 »herrlich unÖ reuden
eben« 4UsS uRßas 10, olche Redemendungen unÖ Sprichmörter
großer ren Nieder  ag ngen, Predisten, 112 Reim
roniken, Faftnachtsfipielen, Weilen Der Minnefänger unÖ Volksmunde
felber Wir en 4Uus Zeit Teppiche, auf enen einzeine S$zenen, gar nicht
felten aber Die Erlöfungsgefchichte DON Dder Geburt Chrifti Dbis feiner
Himmelfahrt, Dargeftellt find Paffionsteppi er berühmtefiten ift 0Oas

Hungertuch ın Telste in eitfalen IDUrOenN währendD Der Faitenzeit
Oen Kirchen aufgehängt Der nnisen Vertrautheit OPs Mittelalters mit er

auch zuzufchreiben, Daß Öie err  er bei Qer Prägsung DONMN Münzen
Bibelverfe wählten, Öie Oie en OPs en PeMMNNern Ollten

Wir nennen ferner NnUur OPMm amen nach Öie biblifchen en auf
Reichsfichwertern, auf Kachelöfen, Tonfisuren, Notariatszeichen, in Dden ne  =  =
fen unÖ quf Oen Finbanddecken er rucRer, Oas Vorkommen vDon

anzen= unÖ Tiernamen, vVon Häufernamen na  G Qer Schrift, Qie
amen vDOoOnNn Wirtshaus  Ddern unÖ vDOoON Apotheken ulfm Schließlich müffen
IDIFr auch noch Dder er Parodie un Travelitie gedenken, 0Oas Evange
lium SECUNOUM MArcas rgendi 4Us Oen Carmina Burana, Oas elO  =
evangelium Benediktbeurer Hanödichrift, Oags Parifer Geldevange
ium. Noch viel unterfucht find foOann Die 08, (a y4 uzıjer:

Chriftus, enen eiNne enge DOTMN erionen 4US Oem unÖ euen
eitamen

Wenn IDIFr noch Öie Der Rechtslieben OPS$S Mittelalters ermähnen,
Stimmen der Zeit 136 3



172 Dr. Hans Roft

o genüst Der Hinmeis Darauf, Daß der Sachfenlpiegei ZID. ein Schöpfer Ficke
DONn Repsom iın  ] und qUS Der gelebt und ge  op hat, 1DO inan fich
erinn muß, Ddaß Dieler Mann kaum 400 Te nach Karl Gr. gelebt hat.
Daß egreits Besinn 0OPs 13, Jahrhunderts ein eu  Pg
Der eils Schrift möglich IDAaAT, und Daß le Jahrhunderte hindurch bis

Öie Gegenmwmart herein fich behaupten konnte, Qürfen iDIr als Beweis für Die
Durchfchlagskraft Der au auf OPm Gebiete OPsS Rechtsempfindens uchen.

Bei all Oem MwIrd nicht wundernehmen, Daß quch Üas Schaufpiel ın Orn
1e1n) Der gefte IDUFrOP, Die Geiiftlichen en Die tüicke geichrieben
unÖ un aul Öie Schaufpieler g unÖ 0)1< Oberauffi bis ins
18, Jahrhundert hinein in er Hand enalten. ÖE Wirkung nicht Der=
ehlen, hat Qie irche fich Dder Anifchauli  eit und OS Uumors einem Maße
bedient, er uns gen Menichen Sar nicht mehr SgelauUuNg iit. So am
S B‘ 0)10 Krämerfzene bei arkus (16, 1), MagdDalena Bauft, ehr bald
eine heitere Note. Einmal verlans Dder Kräaämer überhaupt nich Anbetracht
OPsS Ziweckes; e1in Ian0erma mDIrO DON leiner Frau aqusgefichimpft, eit

Öie o DiUlig abgab, IDAS Dieler annn eine rach Prügel ragt.
Die Treuherzigkeit der einifachen aqUs QOem fpricht auch W ün
chen aus, Öie Öie Hirten nach Jer nbetung Oem Chriftkind ausfprechen, er
Wolf MOge ihre Herden verfchonen, Öie Buttermilch MOge Suft geraten, Zwie
beln, no unÖ Beeren MO ohl gedeihen Meift 1DUrÖeP Oas Chrift:
kind Ourch eine uppe erfegt In KÖölner Weihnachts{piel MNan e1n

Kind Die Krippe, 0as annn auft fichrie, Daß Der heilige Jofeph ın
Wult geriet unÖ QOem Kind Oen Mun®d mitf Brei verftopfte, Daß fait ritickt
1DAare, ivenn nicht qandere Schaufpieler eiInNSe hätten. In m er
Paffionsfpiel Oas Ohr OPs alchus; ein JudDde ipringst DOT unÖ zie
aran, um probieren, ob auch feit figt »Jefus eın viel Mann, c
kannn ohl feGen all.«

Man hat folchen Öft bis ZUr er gefteigerten Zwilfchenfzenen
eine Verfpottung er rblickt. Szenen erechnert, Abmwechflung

bieten, annn Öie Aufmerkfamkeit o tärker quf Die folgenden
Szenen lenken RÖNnnen, unÖ iteckt Ooch, 1IDIE Clemen? bemerkt, »PINe
Tiur ohnegle  en DOT er unÖ Öen Heilstatfachen Ddiefen Schau
ipielen«., »Hinter all QOem Dunten Geifchehen anı Dder Gedanke Oer rIOIUNS.

beherricht DOn er Geftalt Chrifti, nun im rama
er nicht, aqals kleines Kin0 Qer iege liegt, ob unfter Menichen.
mwandelnO mwirkt, ob als Ofer rab 12 oder qlg Auferiftandener un
DON feiner Qibt.«

Wenn mir alle er unüberfehbare Arbeit der irche DNienite Der
uUuns vergeseNwWAartisenNn, entfpricht Sganz Der anrDeil, Daß 0Oas

Mittelalter Oer unÖ iın iNnrem Geilte atmenO0 rÖöhlich gemelen {t.

el Clemen, Die Volksfrömmigkeit 0OPes ausgehenden Mittelalters (Dresden 33,
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Zum chlu Mag noch ein inmand Ermähnung inden, Der immer mWDieder
au Er Detrifft Die Verbreitung Der In urze fei hier gefagt, Daß
Die Zahl Der gefchriebenen unÖ gedoruckten Bibeln ın er Zeit Dbis Zu  =
152929 erftaunlich groß gemefen {t. Die er eu:  en Bibelüber
leBung OPsS Mittelalters IDar jahrzehntelang vernachläffigt gemweien. Die Ge
fchichte Der Vulgata, allo Der latein  en Bibel, ift überhaupt noch nicht
Ansgriff Wie IDIFr chon eiINSaANSS ermwmähnt haben, gibt eufe
noch Ichägungsmeife SO0 Vulgsatahandfchriften. Hre Zahnhl ir fich e  1
qlg bedeutend größer herausitellen, 1ivenn 0as DO Reichsminifterium Öle
Wege geleitete Verzeichnis er Handifchriften eu  en Reich auch Öie
Vulgatahanödfchriften erfaßt en mWDirÖö, Dem proteftantifchen Pfarrer Dr.
ilhelm alther gebührt 0Ogas große Verdienit, DOT fünfzig Jahren ZUm
eriten ale eine rei  ng er eu  en Bibelhan!  riften geboten

alther BkOonnte im re 1889 Sanzen Deutiche Bibelhan©
rılten feitftellen. Es ift uns elungen, Zahl aquf ernNONeN. Die
alteite Deutiche ibel iit Die Augsburger 4Us Qem re 13590, ein ganzes
PeUes Teftament, ein Dder Schrei  un Wenn Dereits AUS Der
Des 14, Jahrhunderts eine Ddeutiche vorhanden gemweflen ft, o ift nicht
einzufehen, nicht chon er Ddeutiche Bibeln gefchrieben 1DOrDden ein
follen. Die Guilöhall=Bibliothek LOoNDdon befigt eine vollftändige OP$s
en unÖ euen Teitaments mitteilniederländifcher Sprache aUs Dem
130090, Wenn IDIFr wilen, Daß die Bauernkriege, Der Dreißigjährige Krieg, Öie
larifationen DOT em Öie üucher= unÖ® Bilder  aGe Der Klöfter unÖ
Abteien Dern! haben, o Pntbehr unfere Annahme DOTN Qem Vorhandenfein
Sganzer er Bibeln Mittelalter nicht einer bere  en Begründung.
Je mehr Die Hand  riftenfor  ung fich greift, erreu  er mwerden
Die Refultate für Die ährend? alther eu  en Hanödfichriften DON
Bibeln unÖ Bibelteilen 0OPs unÖ euen Teitamentes Sanzen eren 909
Za U gelungen, eren 838 nachzumeifen, un ZIDaAr Deutiche
Bibeln, 173 deutiche, 74 niederdeutiche, niederlaändilich Pfalterien, Evangse
lien, 70 deutiche, niederdeutiche, &“  S niederla  ifche, zulammen 87 Epiftolarien
unÖ Evangeliarien (Poftillen, Plenarien). alther enn ferner Nur 51 Drucke

biblifcher ücher. Wir konnten ihre Zahl auf 9235 erhöhen, arunter
Bibeln, 37 Deutiche, niederl.  S Pfalterien, 75 hochdeutiche, nieder.

Deutiche unÖ 41 niederlaändifiche Poftillen.
Was ÖIe SeÖrUu:  en Bibeln nlangt, o aäaßt fich ihre Zahl er Zeit DonNn Der

Erfindung Der uchdruckerkunift Dis Zum Te 1599 einigermaßen erecnnen.
Ein mMmaßsgebendera1DIE Der Kapuzinerpater John enhart (in (3  -
bursh, Pa) fchägte hre _Äuflagenziffer für Oie Zeit Dis 1500 auf etma 500,
für Öie Zeit bis 1599 aqauf 3 1000 Exemplare. anach können MIr erechnen,
Oaß im Oamaligen abendländifchen Kultur  1$ minDdeitens O90 deutiche,
113 000 lateinifche un 000 OoNICSE ge Bibelex  lare gegeben
hat. Mit Ddieler ftattlichen Anzahl vVDoOnNn runÖ 100 gedruckten Bibeln PUTO

13”
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päifchen Kulturkreife DOTr der Refor: iit Oie Zahl Der Bibeldrucke keines
IDESS er  (a)0) Wir BKÖNNen ruhig fagen, Daß Berechnungen nur

Oas Mindeftmaß find, Oa Oie Berechnung Ja nur Hand Der noch DOT.

anb0enen Bibelexemplare erfolste, mwmährend eine Anzahl vDoON Bi
Oper Jahrhunderte verloren unÖ gar nicht bekannt gemworven

Es ift ein ans abgetanes äarchen, Daß Der OPSsS Mittelalters Ole
nicht gekannt unÖ gelefen habe. Die hat Oen mittelalterlichen Men

fchen Dur  rungen unÖ hat buchftäblich OPsS mittelalterlichen
Geiftesliebens ihren Stempel aufgeOrückt. Das 09gs ufe einmandfrei eft
itehenDde rgebni Qer Erforfchung er ım Mi  er.

Die Bevölkerungsfirage Frankreich
Von Hermann S, J

mehr als Tel Jahrzehnten IDIFr Oiefler Zei  r un
Oem »Der Untergang e1in großen Nation« unÖ »Befitrebungen unÖ

Vorfichläge ZUur Hebungs er franzöfifchen Geburtenziffer« eine größere Abhan©®
lungs ber Oen gleichen Gegenitand verÖöffentlicht. In er Zw hat fich
Öie Damals chon überaus ungünftige bevölkerungspolitifche Lage 015 franzö
fifchen Volkes noch bedeuten© verifchlechte Die Entmicklung treibt
mehr 1n Kataftrophe {gegen, IDIE fie Dei Den großen Kulturvölkern OP$s
Altertums ift, ivDeEnNn nicht noch ım legten Augenblick eine enft
fcheidenDde Wendung 0as Unheil verNutert. In Deutichland ift 1933
e1in folcher m  1D rfolgt, Die Geburtenziffer InNns vorher auch bei uns arg
bergab In Den Jahren 30-19 IDar fie Oen an Qer anNZO
fiflchen Geburtenziffer herabgefunken annn aber trat eine vollftändDige Wand
ung e11, Die Deutiche Geburtenziffer hat eit 1934 einen ung erlebt,
1DIE ohl in Der Qer Bevölkerungsbemwesung eiInNZIS Ddafteht, iDenn

auch bis eBt noch nicht Oas für Öie Beftandserhaltun unferer en  =
art Volkszahl erforderliche Ausmaß rreicht hat. Man 1e aran, Daß
Der Geburtenrückgsang kein unabänderliches Schickfal ift, Oas Man mit
ftumpfer rge hinnehmen muß, OoNDdern Daß iNnan Ddurch geeignete e65  =  =
geberifche Maßnahmen mit Erfolg ın Öie Entmicklung eingreifen kannn unÖ bei
Befeiti Der Urfachen OPSsS erfialls 0) 1 auernoe Wiederher.

el geilun! naturgemäßen Bevölkerungsentmwicklung rmwarten Oarf.
Die beunruhigenden Erfcheinungen er franzöfifchen Bevölkerungsbemesung

zahlreiche Statifti unÖ SOziologen Frankreich unÖ qn0ern Län
ern veranlaßt, Oilelem 1D Problem ihre Aufmerkfamkeit zuzumenDden.
Die |iteratur ber Oie franzöfi Bevölkerungsfrage iit GeraQeZzu ungeheuer“,

BS, 71, Jahrg. 1906, S, 143-154 9085 —301 490-500,
Es eien hier NUur einige er bedeutendften Werke genannt, Qie für Öie vorliegende

Unterfuchung neben en amtlichen Quellenmwerken benußt murDden. a) In franzöfilicher


